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Methodencurriculum

Vorwort
,Methode ist die Mutter
des Gedachtnisses.“

Thomas Fuller

Liebe Schulerinnen und Schuler,
liebe Lehrerinnen und Lehrer,
liebe Eltern,

neben den zahlreichen Inhalten der einzelnen Facher werden im Unterricht stets
auch verschiedenste Methoden vermittelt und angewendet, die zur selbststandigen
Erlangung sowie zur Prasentation von Kenntnissen dienen kénnen. Dies ist fur das
kommende berufliche Leben der Schilerinnen und Schuler von besonderer
Bedeutung, da zwar die Inhalte austauschbar, Methoden zur Erreichung der Ziele
jedoch wiederkehrend sind.

Das Methodencurriculum des Elbe-Gymnasiums stellt die wichtigsten Methoden
des Schulalltags in den Mittelpunkt des Unterrichts und gibt Anleitungen, was bei
der Arbeit in dem jeweiligen Aufgabenfeld zu beachten ist. Dabei verstehen wir die
methodische Ausbildung als Fundament jeglicher inhaltlicher Arbeit und wollen die
stetige Weiterentwicklung der Methodenkompetenz als Zielstellung verfolgen.

Die Methodenblatter kbnnen von Lehrerinnen und Lehrern zur Vorbereitung des
Unterrichts ebenso benutzt werden wie von Schulerinnen und Schulern als
wichtiges Nachschlagewerk und ermaéglichen so neben der Anleitung auch die
Méglichkeit in verschiedensten Unterrichtsfachern auf die erlernten Kompetenzen
zuruckzugreifen.

Wir winschen Euch und Ihnen viel Erfolg fur die Arbeit mit dem Curriculum.
Die Steuergruppe
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Methodenblatt Kurzvortrag.

Ein Kurzvortrag ist eine pragnante Prasentation, die in klarer Struktur Wissen
vermittelt oder neue DenkanstéBe liefert. Der Erfolg hangt von der zielgerichteten
Recherche, dem freien Sprechen anhand von Stichpunkten sowie der passenden

Visualisierung ab.

FORM '

* Der Vortrag sollte gegliedert sein in Einleitung, Hauptteil, Schluss
* Setzt einen deutlichen Start- und Schlusspunkt (motivierender Einstieg, zusammenfassendes Ende)

e Erklart im Vortrag alles, was das Publikum eventuell nicht weil3
* Haltet euch an eventuelle Zeitbegrenzungen

SPRACHE

e Redet angemessen laut, langsam und deutlich

* Redet frei (d.h. nutzt einen Stichpunktzettel, aber lest nicht ab)
e Vermeidet Fillwérter und Interjektionen

» Achtet auf eine starke, aber natiirlich Betonung

e Benutzt nur Wérter, die ihr erklaren kénnt

e Benutzt nicht zu komplizierte Satzkonstruktionen

INHALT

* Recherchiert fur euren Vortrag in verschiedenen Medien

* Versucht das Thema spannend zu machen

* Plant mégliche Nachfragen im Vorhinein

* Schwafelt nicht, sondern plant jeden inhaltlichen Punkt des Vortags
¢ Uberfrachtet den Vortrag nicht mit Informationen

‘ VERANSCHAULICHUNG l

o Bilder, Plakate und Ubersichten dienen der Veranschaulichung und sollten gut lesbar sein

* Nutzt Visualisierungsmittel, die Euren Vortrag unterstitzen, keine Spielereien!
¢ Steht nicht vor euren Bildern oder Plakaten, aber steht auch nicht zu weit abseits

* Kontrolliert die Rechtschreibung

KORPERSPRACHE '

* Nehmt kleine Stichpunktzettel (A5-A6) und knillt diese nicht beim Reden
* Nehmt einen festen Stand auf beiden Beinen ein

* Kontrolliert Eure Hande (d.h. Entfernt ,Spielzeug” und haltet sie ruhig!)

¢ Nehmt Blickkontakt auf, das bindet das Publikum




Methodenblatt Internetrecherche

mit Suchmaschinen, Datenquellen und Ki

Internetrecherche bedeutet: gezielt Informationen suchen, ihre Qualitat
prufen und die Ergebnisse fur schulische Aufgaben nutzen. Dieses
Methodenblatt zeigt, wie das heute funktioniert, mit Suchmaschinen und KI. e

1. UBERLEGEN VOR DEM SUCHEN

Bevor du ein Tool 6ffnest, tberlege:

Was genau suche ich? (Erklarung, Bild, Zahl, Meinung ...)

Welche Wérter beschreiben mein Thema gut? (Suchbegriffe/,Keywords”)

Soll die Quelle aktuell oder alter sein? (z. B. ,neueste Zahlen”, ,Stand 2025", , historischer Zeitraum®”)
Merke: Ein einzelnes Wort liefert oft zu viele Treffer. Mehrere Begriffe machen die Suche genauer.
Schlecht: ,,Amsel”

Besser: ,,Amsel Merkmale Lebensraum Deutschland aktuel

|"

2. SUCHEN MIT SUCHMASCHINEN (TEXT, DATEN, BILDER)

Geeignete Tools sind z.B.:

Google, Bing, DuckDuckGo, Ecosia (fir allgemeine Suchen)

Google Scholar, BASE, JSTOR, PubMed (fur wissenschaftliche Quellen)
Tagesschau, BBC, Guardian (fir Nachrichten, Perspektiven, Debattenthemen)
Google Lens, TinEye, Bing Visual Search (fir Rickwartssuche von Bildern)
Ubernimm Informationen nur, wenn du verstehst, was sie bedeuten!

Nutze die erweiterte Suche, wenn du z. B. Sprache oder Zeitraum eingrenzen willst.

3. BILDSUCHE UND URHEBERRECHT '

Wenn du Bilder verwenden méchtest, priife:

Darf ich das Bild benutzen? (Lizenz sichtbar oder ausdriicklich erlaubt?)

Hat das Bild genug Pixel fiir gute Qualitat? (Viele Pixel = scharfer)

Sichere Alternative:

Erstelle eigene Bilder mit Kl, z. B. in Canva, Adobe Firefly oder ChatGPT-Bildgeneratoren. Das ist
fur schulische Produkte rechtlich oft die sauberste Lsung.

4. NOTIZEN UND QUELLEN SPEICHERN '

Lege deine Funde ab in:

Browser-Lesezeichen, GoodNotes, Notiz-Apps, Notion, Obsidian oder Tabellen in Word/Libre Office etc.
Speichere immer:

e Autor oder Organisation

e Titel der Seite

e Datum der Verétfentlichung (wenn da)

e Abrufdatum (Tag, an dem du die Seite genutzt hast)

e Plattform oder Art der Quelle (Nachrichtenseite, Lexikon, wissenschaftliche Seite etc.)
* Kurze Bewertung (z. B. ,gut fur Definitionen”, ,gut fur Beispiele”, ,einseitig”)



5. QUALITAT PRUFEN

Prufe:
* Wer hat das geschrieben?
* Gibt es ein Datum? -
* Wird etwas belegt oder nur behauptet?
* Finde ich die gleiche Info auch auf anderen seriésen Seiten?
e Wirkt die Quelle neutral oder meinungstarbend (Bias)?
KI-Hinweis: Auch KI macht Fehler (,halluzinieren”). Deshalb: Lass dir immer Quellen geben und prife sie selbst.

6. WIE HILFT KI BEI DER RECHERCHE?

Kl-Tools wie ChatGPT, Perplexity oder Bing Chat kénnen:
* Suchbegriffe verbessern
* lange Texte zusammenfassen
* Antworten strukturieren (z. B. Tabellen, Schrittfolgen)
e eigene Bilder erzeugen
* |deen erklaren oder Beispiele liefern
* Aber: Die Kl ersetzt nicht die eigene Prufung oder das Denken. Du nutzt sie als Hilfe, nicht als fertige
Lésung ohne Kontrolle!

7. GUTES PROMPTEN - SO STELLST DU KI DIE RICHTIGEN FRAGEN

Ein Prompt ist der Arbeitsauftrag an die KI. Gute Prompts sind genau, klar und mit Vorgaben.
Regeln:

* Formuliere préazise, nicht allgemein.

* Gib ein Ergebnisformat vor (z. B. ,in 5 Satzen”, ,als Tabelle”, ,Schritt fir Schritt”).

e Sage der Kl das Niveau (z. B. ,versténdlich fir 7. Klasse”).

¢ Bitte bei Fakten um Quellen.

* Gib bei Analysen den Text oder die Daten direkt mit.
Beispiele:

1.Schlecht: ,Finde Infos tiber Handysucht.”

2.Besser: ,Erklare Mediensucht bei Jugendlichen in 6 einfachen Satzen und gib 2 Quellen an.”

3.Schlecht: , Ich brauche ein Bild von Cornwall.”

4.Besser: ,Erstelle ein lizenzfreies Bild im modernen Landhausstil-Vibe von Cornwall-Klippen, ohne

realistische Texturen, fir ein A4-Plakat geeignet.”
5.Schlecht: ,Was sagt die Statistik?”
6.Besser: ,Lies die wichtigsten Infos aus dieser Statistik und stelle sie als Tabelle mit 5 Spalten dar.”

‘ 8. RECHERCHE: SO KANNST DU VORGEHEN l

1. Suchbegriffe sammeln

2.Kl um Optimierung bitten

3.in Suchmaschinen/Lexika/Nachrichten suchen

4.KlI zum Zusammenfassen /Strukturieren nutzen

5.Quellen prifen

6.Ergebnisse speichern

7.Ergebnisse weiterverarbeiten (Vortrag, Handout, Diagramm, Plakat, Textanalyse etc.)



Methodenblatt Debatte

Eine Debatte ist ein strukturiertes Streitgesprach, in  dem ® Q\ ,0 ®

Schiler:innen zu einer klar formulierten Streitfrage gegensatzliche
Positionen argumentativ vertreten, begriinden und kritisch prifen. ‘ ' ' I

WAS WIRD DEBATTIERT? '

Debattiert werden aktuelle gesellschaftliche Streitfragen. Jede Frage ist so zu stellen, dass sie nach
einer konkreten MaBnahme fragt und nur mit ., Ja” (= pro) oder ,Nein” (= contra) beantwortet werden
kann, z.B. ,Soll der Unterricht auch an Samstagen stattfinden?”

WER DEBATTIERT? l

Es debattieren jeweils vier Personen. Zwei sprechen sich fur, zwei gegen das Gefragte aus.
Es existiert dabei kein Gesprachsleiter oder Moderator.

WIE WIRD DEBATTIERT? l

Die Debatte gliedert sich in drei Teile: Eréffnungsrunde, Freie Aussprache und Schlussrunde. In der
Eréffnungsrunde beantwortet jeder Teilnehmer die Streitfrage aus seiner Sicht. Dann wird die Aussprache
im freien Wechsel fortgesetzt. Nach Ende der Freien Aussprache beantwortet jeder Teilnehmer die

Streitfrage im Lichte der gefuhrten Debatte ein zweites Mal (Schlussrunde).

* In der Eréffnungsrunde beginnt, wer die Anderung eines bestehenden Zustands wiinscht. Rede und
Gegenrede wechseln einander ab. In der Eréffnungsrunde darf jeder Teilnehmer ohne Unterbrechung

zwei Minuten sprechen.

* Die Freie Aussprache dauert insgesamt zwélf Minuten.

* In der Schlussrunde ist die Redezeit jedes Teilnehmers auf eine Minute begrenzt.
Die Teilnehmer sprechen in der gleichen Reihenfolge wie in der Eréffnungsrunde.
Dabei steht es jedem Teilnehmer frei, seine Position gegeniber der Eréffnungsrunde zu
verdndern. In der Schlussrunde sollen nur Argumente vorgetragen werden, die in der
Erétfnungsrunde oder in der Freien Aussprache bereits genannt worden sind.

WER ACHTET AUF DIE ZEIT? '

Uber die Einhaltung der Zeit wacht ein Zeitwachter. Fiinfzehn Sekunden vor Ablauf der Redezeit wird ihr
nahes Ende durch ein einmaliges Klingelzeichen angezeigt. Das Uberschreiten der Redezeit wird durch
zweimaliges Klingelzeichen signalisiert und anschlieBend durch dauerndes Klingelzeichen unterbunden.




Methodenblatt Podcast

der Schiler:iinnen selbststandig oder kooperativ Audioformate planen,

Ein Podcast (als Unterrichtsmethode) ist eine medienproduktive Lernform, bei (( ))

aufnehmen, gestalten und versffentlichen

HINWEISE ZUR INHALTLICHEN VORBEREITUNG '

e Thema, Ziel (informieren, unterhalten, Meinung darstellen) und Zielgruppe festlegen

* Intensive Recherche und Materialsammlung, Klarung von Fachbegriffen, Suche nach
Veranschaulichungen abstrakter Inhalte

* Quellen notieren

e Dramaturgie (d.h. den roten Faden) festlegen und ein Skript erstellen

* eine spannende Einleitung und einen guten Schluss finden

* die Rollen anhand der Starken der Gruppenmitglieder festlegen

ZUR DURCHFUHRUNG SIND EINIGE ASPEKTE ZU BEACHTEN l

1) Finde einen oder mehrere geeignete Aufnahmerdume (wenig Nebengerausche und Halleffekte)

z.B. Bibliothek, Vorraum, leere Klassenrégume.
2) Verhindere Stérungen z.B. Flugmodus des Tablets einstellen, Hinweisschild an der Tir,
Klingelzeichen und Lautsprecherdurchsagen bedenken.
3) Wahle eine geeignete technische Ausstattung.
a. Als Mikrofon eignet sich das Tablet selbst, es kann jedoch auch ein USB-Mikrofon
angeschlossen werden
b. Als Software bieten sich Gratisprogramme wie GarageBand, Soundtrap oder Audacity an
c. Achte darauf, dass ausreichend Speicherplatz zur Verfiigung steht
4) Beachte bei der Durchfihrung den passenden Abstand zum Mikrofon (etwa eine Armlénge),
deutliche Sprache und vorbereitete Inhalte (Improvisation will gelernt sein!)
5) Es bietet sich an, einige Ubungsaufnahmen vorzunehmen!
6) Die Verwendung fremder akustischer Inhalte (z.B. Intro- oder Outro-Melodien) unterliegt dem
Urheberrecht. Lizenzfreie Musik findet man u.a. auf https://pixabay.com/de/music/
7) Will man nicht die eigenen Stimmen nutzen, kann man uber Fobizz auch KI-Stimmen verwenden.

KRITERIEN DER BEWERTUNG EINES PODCASTS '

¢ |nhaltliche Qualitat und nachvollziehbare Struktur

* Sprache und Wirkung (Verstandlichkeit des Gesprochenen, sinnvoller Einsatz akustischer
Effekte)

* Technische Umsetzung

* Gruppenarbeitsprozess



Methodenblatt Gedankenexperiment

Ein Gedankenexperiment ist ein theoretisches Experiment, das in der

Vorstellung durchgefihrt wird. Es dient dazu, Hypothesen, Prinzipien oder ©
o
[ ]

moralische Intuitionen zu priufen, ohne auf empirische Durchfihrung
angewiesen zu sein. Es ist also ein Experiment im Kopf. Du stellst dir eine
besondere Situation vor und tberlegst dir genau, was passieren wiirde, obwohl
sie in Wirklichkeit (noch) nicht existiert.

DIDAKTISCHER MEHRWERT '

Gedankenexperimente eignen sich zur Férderung von:
* Urteilsbildung (ethische und politische Dilemmata durchdenken)

* Transferleistung (Theorien auf neue Situationen anwenden)

* Kritischem Denken (Annahmen und Argumente prifen)

* Perspektiveniibernahme (Verhalten und Werte aus verschiedenen Blickwinkeln
betrachten)

» Sprachlicher Reflexion (prazises Formulieren von Bedingungen, Argumenten,
Schlussfolgerungen)

* Kopplung an Theorien, Modelle oder Werte des jeweiligen Faches

STRUKTUR '

Schritt 1: Ausgangsfrage klaren
e Welches theoretische, moralische oder empirische Problem soll untersucht werden?

* Welche Grundannahme oder Theorie steht zur Disposition?
Schritt 2: Rahmenbedingungen festlegen

e Welche Bedingungen gelten im gedachten Szenario?

e Welche Variablen werden verandert, welche konstant gehalten?
Schritt 3: Gedankliche Durchfiihrung

e Die Lernenden denken die Situation konsequent zu Ende.

 Sie analysieren mégliche Handlungen, Reaktionen und Folgen.
Schritt 4: Analyse und Reflexion

* Welche Einsichten oder Widerspriiche ergeben sich?

e Welche Annahmen werden bestatigt, welche widerlegt?
Schritt 5: Transfer und Bewertung

e Welche Bedeutung hat das Ergebnis fur reale Situationen oder Theorien?

e Welche Grenzen hat das Gedankenexperiment?

METHODISCHE UMSETZUNG '

* Einzelarbeit: Eigensténdige Entwicklung eines Gedankenexperiments zu einer Leitfrage.

* Partner-/Gruppenarbeit: Austausch verschiedener Perspektiven oder gemeinsames
Weiterdenken eines Szenarios.

* Plenumsdiskussion: Bewertung der Ergebnisse und Riickbindung an Theorien oder Realbeziige.

* Schriftliche Sicherung: Reflexion tiber Ablauf, Erkenntnisse und Grenzen des Experiments.



Methodenblatt
Arbeit mit historischen Karten

Historische Karten liest man nicht nur geografisch, sondern auch
historisch und kritisch.

ZUR UNTERSCHEIDUNG '

Karte als Quelle Geschichtskarte als Darstellung

Sie stammt aus der untersuchten Zeit. Wichtig  Sie wurde spater erstellt, um vergangene

ist dann nicht nur, was dargestellt wird, Entwicklungen zu erkléren. Sie ordnet
sondern auch, wie Menschen damals Raum, Informationen und vereinfacht Geschichte fir
Herrschaft oder Grenzen sahen. einen bestimmten Zweck.

SO GEHST DU VOR '

Schritt 1: Einordnen und beschreiben
* Titel und Thema nennen; Quelle oder Darstellung bestimmen;
* Raum und Zeit/Zeitraum angeben; wichtige Elemente erfassen: Orte, Flisse, Gebirge,
Grenzen, Legende, Farben, Pfeile, MaBstab.
Hier noch nicht deuten, sondern nur beschreiben.
Schritt 2: Analysieren
* Untersuchen, was hervorgehoben wird: Welche Raume, Orte, Wege oder Grenzen sind zentral?
* Welche Entwicklungen zeigen Farben, Symbole oder Pfeile?
e Was wird klar sichtbar - und was bleibt undeutlich oder fehlt?
Schritt 3: Deuten
* Historische Zusammenhé&nge erklaren: Welche Ursachen, Folgen oder Absichten werden
erkennbar?
* Welche Perspektive kénnte hinter der Karte stehen?
* Bei Quellen zusatzlich fragen: Was verrat die Karte tber das Weltbild
Schritt 4: Beurteilen
Die Aussagekraft prifen: Was kann die Karte gut zeigen? Wo liegen ihre Grenzen? Ist sie eher
sachlich, vereinfachend oder lenkend?
Welche weiteren Materialien waren nétig, um die Fragestellung sicher zu beantworten?

CHECKLISTE l MERKSATZE '

[] Karte zeitlich und raumlich eingeordnet * Beschreiben ist nicht Deuten.

[] Quelle/Darstellung erkannt * Karten zeigen nie ,,nur” Raum,

[] Gestaltungsmittel beschrieben sondern immer auch eine Perspektive.
[ ] Inhalte analysiert * Fir ein sicheres Urteil braucht man

[ ] historisch gedeutet oft weitere Quellen.

[] Aussagekraft kritisch beurteilt



Methodenblatt
Ein Erklarvideo erstellen

Ziel eines Erklarvideos ist es, in einem kurzweiligen Video uber wesentliche

Aspekte eines Themas aufzuklaren.

INHALTLICHE AUSEINANDERSETZUNG '

« Uberblick verschaffen: Schulbiicher, Uberblickswerke, grundlegende Infos aus dem Internet bieten eine

gute Méglichkeit, sich einen ersten Uberblick tiber das Thema zu verschaffen.

* Gezielt nach Informationen suchen: Aus der Auseinandersetzung mit dem Thema ergeben sich
womédglich Fragen, zu deren Beantwortung spezifische Informationen recherchiert werden missen.

* Zentrale Aspekte identifizieren: Lege zentrale Inhalte und Zusammenhdange fest, die in das Video
einflieBen sollen.

 Einzelanfertigung zur Beantwortung der Frage festlegen: Du brauchst einen ,roten Faden.” Lege fest,
welche inhaltlichen Aspekte in welcher Reihenfolge im Video vermittelt werden miissen, sodass am Ende
des Videos die zentrale Frage wirklich beantwortet ist.

DIE TECHNISCHE UMSETZUNG '

* Stil des Videos auswahlen: Entscheide dich, welche Art von Video entstehen soll. (Siehe Videotypen)

 Storyboard/Drehbuch schreiben: Auch die filmischen Schritte modalen festgelegt werden. Uberlege,
wie die einzelnen ,Szenen” aussehen missen. Erarbeite auch die zugehérigen Sprechtexte. Achte auf die
Gesamtlange. 10 Minuten in der Regel sollten nicht tiberschritten werden.

* Aufgaben verteilen: Einigt euch in eurer Gruppe darauf, wer welche Aufgaben tibernimmt und welche
Utensilien besorgt.

* Video drehen: Fur den Dreh benétigt ihr die nétigen Gerate und Materialien, aber auch Ruhe und
ausreichend Zeit. Beachtet die Lichtverhaltnisse. Manchmal missen einzelne Szenen mehrfach gedreht
werden.

e Schnitt und Nachbearbeitung: Nach dem ,Dreh” muss der Clip geschnitten werden. Hier bietet sich auch
die Méglichkeit Musik oder einen Sprechtext zu unterlegen.

* Tipps: Das Filmen kann mit einer Handycamera erfolgen, wenn dies zugelassen wurde. Ansonsten erfolgt
die Aufnahme tiber die Schultablets. Es ist zudem sinnvoll mit Stativen zu arbeiten. So verwackelt die
Aufnahme nicht so leicht. Zum Schneiden gibt es eine Reihe kostenfreier Schnittprogramme und mit
sogenannten Screencasts ist es méglich, alles, was auf dem Monitor dargestellt ist, zu filmen.

HINWEIS VIDEOTYPEN '

l.Handlegestil: Eine Stimme erlautert die Zusammenhdange, wahrend zuvor gezeichnete Bilder / Symbole /

Figuren etc. auf einem passenden Untergrund bewegt werden.

2.Tafelstil: Ahnlich wie in einem Vortrag, werden hier die Zusammenhange vor der Tafel prasentiert. Dies
wird gefilmt. Eine Prasentation wirkt unterstitzend.

3.Realstil: In Form eines Rollenspiels bzw. Einer Inszenierung (Frage-Antwort, Pro-Kontra, Debatte) werden
Inhalte und Zusammenhange veranschaulicht.

4. Animationseffekte: Mithilfe von Spielfiguren werden - ahnlich wie beim Realstil- die Inhalte
aufgearbeitet. Hier werden keine ,echten Schauspieler” vor der Kamera benétigt. Dafur ist der
Gestaltungsraum fur die Kulisse gréBer. Negativ ist, dass Mimik und Gestik fehlen. Das muss bedacht
werden.

Hinweis zu rechtlichen Aspekten: Das Urheberrecht muss beachtet werden. Dies gilt fiir die Verwendung von Bildern, Symbolen und Musik.



Methodenblatt
Mindmap

Eine Mind-Map ist eine grafische Gedankenkarte. Mit ihr kannst du Ideen, Wissen und D\ ? /D
Informationen zu einem Thema sammeln, ordnen und Ubersichtlich darstellen. Das zentrale
D*’l —[ ]

Thema steht dabei in der Mitte des Blattes. Von dort aus gehen verschiedene Hauptaste
ab, die wichtige Oberbegriffe oder Kategorien darstellen. An diese werden weitere J 1
Unterbegriffe und Details angefugt. D l ]

Mind-Maps kénnen sowohl auf Papier als auch digital erstellt werden.

WOFUR EIGNET SICH EINE MINDMAP? '

- Vorwissen zu einem Thema sammeln

- Ideen und Informationen fiir Referate, Prasentationen oder Facharbeiten strukturieren
- Inhalte aus Texten, Videos oder dem Unterricht ordnen und zusammenfassen

- Zusammenhd&nge zwischen verschiedenen Informationen erkennen

- Lernstoff wiederholen und leichter einprégen

- Lasungswege fiir Probleme entwickeln

- gemeinsam mit anderen I[deen sammeln und Ergebnisse festhalten

‘ DIGITALE MINDMAPS l

Digitale Mind-Mapping-Tools erméglichen es dir:
- Mind-Maps am Computer oder Tablet zu erstellen
- Inhalte schnell zu ergdnzen, zu verschieben oder zu verandern

- Bilder, Links und weitere Medien einzufiigen

- Ergebnisse zu speichern und zu exportieren

- gemeinsam mit anderen Personen an einer Mind-Map zu arbeiten (besonders geeignet fir Gruppenarbeiten,
Projekte oder gemeinsame Vorbereitung von Présentationen)

Ein Beispiel ist http://TeamMapper.org.

SO ERSTELLST DU EINE MINDMAP '

1. Vorbereitung
Lege ein leeres Blatt (mindestens DIN A4) im Querformat vor dich oder 6ffne ein digitales Mind-Mapping-Tool.

2. Thema festlegen

Schreibe das Thema groB und deutlich in die Mitte des Blattes oder in das zentrale Feld der digitalen Mind-Map und umrahme
es.

3. Hauptéaste einzeichnen

Uberlege dir wichtige Oberbegriffe zu deinem Thema. Zeichne fiir jeden Oberbegriff einen Hauptast, der von der Mitte
ausgeht.

Tipp: Verwende fir jeden Hauptast eine andere Farbe. Notiere nur einzelne Schlisselwérter und keine ganzen Sétze.

4. Unterbegriffe ergdnzen

Suche passende Unterbegriffe zu jedem Oberbegriff und schreibe sie auf kleinere Nebenaste.

Nutze dabei dieselbe Farbe wie beim jeweiligen Hauptast. So wird die Zugehérigkeit der Begriffe sofort sichtbar.

5. Ideen weiter ausbauen

Ergénze weitere Informationen, Beispiele oder Details an den passenden Stellen. Arbeite dabei vom Allgemeinen zum
Besonderen und vom Wichtigen zum Detaillierten.

6. Bilder und Symbole nutzen

Zeichnungen, Symbole oder kleine Skizzen machen deine Mind-Map anschaulicher und helfen dir, Inhalte besser zu behalten.

7. Ordnung schaffen

Wenn eine bestimmte Reihenfolge wichtig ist, kannst du die Aste nummerieren.


http://teammapper.org/
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	neben den zahlreichen Inhalten der einzelnen Fächer werden im Unterricht stets auch verschiedenste Methoden vermittelt und angewendet, die zur selbstständigen Erlangung sowie zur Präsentation von Kenntnissen dienen können. Dies ist für das kommende berufliche Leben der Schülerinnen und Schüler von besonderer Bedeutung, da zwar die Inhalte austauschbar, Methoden zur Erreichung der Ziele jedoch wiederkehrend sind. Das Methodencurriculum des Elbe-Gymnasiums stellt die wichtigsten Methoden des Schulalltags in den Mittelpunkt des Unterrichts und gibt Anleitungen, was bei der Arbeit in dem jeweiligen Aufgabenfeld zu beachten ist. Dabei verstehen wir die methodische Ausbildung als Fundament jeglicher inhaltlicher Arbeit und wollen die stetige Weiterentwicklung der Methodenkompetenz als Zielstellung verfolgen. Die Methodenblätter können von Lehrerinnen und Lehrern zur Vorbereitung des Unterrichts ebenso benutzt werden wie von Schülerinnen und Schülern als wichtiges Nachschlagewerk und ermöglichen so neben der Anleitung auch die Möglichkeit in verschiedensten Unterrichtsfächern auf die erlernten Kompetenzen zurückzugreifen.
	Wir wünschen Euch und Ihnen viel Erfolg für die Arbeit mit dem Curriculum. Die Steuergruppe
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	Methodenblatt Kurzvortrag
	Methodenblatt Internetrecherche
	mit  Suchmaschinen, Datenquellen und KI
	Beispiele:

	Methodenblatt Debatte
	Eine Debatte ist ein strukturiertes Streitgespräch, in dem Schüler:innen zu einer klar formulierten Streitfrage gegensätzliche Positionen argumentativ vertreten, begründen und kritisch prüfen.

	Methodenblatt Podcast
	Methodenblatt Gedankenexperiment
	Schritt 1: Ausgangsfrage klären
	Schritt 2: Rahmenbedingungen festlegen
	Schritt 3: Gedankliche Durchführung
	Schritt 4: Analyse und Reflexion
	Schritt 5: Transfer und Bewertung

	Methodenblatt  Arbeit mit historischen Karten
	Schritt 1: Einordnen und beschreiben
	Schritt 3: Deuten

	Methodenblatt Ein Erklärvideo erstellen
	Ziel eines Erklärvideos ist es, in einem kurzweiligen Video über wesentliche Aspekte eines Themas aufzuklären.
	Überblick verschaffen: Schulbücher, Überblickswerke, grundlegende Infos aus dem Internet bieten eine gute Möglichkeit, sich einen ersten Überblick über das Thema zu verschaffen.
	Gezielt nach Informationen suchen: Aus der Auseinandersetzung mit dem Thema ergeben sich womöglich Fragen, zu deren Beantwortung spezifische Informationen recherchiert werden müssen.
	Zentrale Aspekte identifizieren: Lege zentrale Inhalte und Zusammenhänge fest, die in das Video einfließen sollen.
	Einzelanfertigung zur Beantwortung der Frage festlegen: Du brauchst einen „roten Faden.“ Lege fest, welche inhaltlichen Aspekte in welcher Reihenfolge im Video vermittelt werden müssen, sodass am Ende des Videos die zentrale Frage wirklich beantwortet ist.
	Stil des Videos auswählen: Entscheide dich, welche Art von Video entstehen soll. (Siehe Videotypen)
	Storyboard/Drehbuch schreiben: Auch die filmischen Schritte modalen festgelegt werden. Überlege, wie die einzelnen „Szenen“ aussehen müssen. Erarbeite auch die zugehörigen Sprechtexte. Achte auf die Gesamtlänge. 10 Minuten in der Regel sollten nicht überschritten werden.
	Aufgaben verteilen: Einigt euch in eurer Gruppe darauf, wer welche Aufgaben übernimmt und welche Utensilien besorgt.
	Video drehen: Für den Dreh benötigt ihr die nötigen Geräte und Materialien, aber auch Ruhe und ausreichend Zeit. Beachtet die Lichtverhältnisse. Manchmal müssen einzelne Szenen mehrfach gedreht werden.
	Schnitt und Nachbearbeitung: Nach dem „Dreh“ muss der Clip geschnitten werden. Hier bietet sich auch die Möglichkeit Musik oder einen Sprechtext zu unterlegen.
	Tipps: Das Filmen kann mit einer Handycamera erfolgen, wenn dies zugelassen wurde. Ansonsten erfolgt die Aufnahme über die Schultablets. Es ist zudem sinnvoll mit Stativen zu arbeiten. So verwackelt die Aufnahme nicht so leicht. Zum Schneiden gibt es eine Reihe kostenfreier Schnittprogramme und mit sogenannten Screencasts ist es möglich, alles, was auf dem Monitor dargestellt ist, zu filmen.
	Handlegestil: Eine Stimme erläutert die Zusammenhänge, während zuvor gezeichnete Bilder / Symbole / Figuren etc. auf einem passenden Untergrund bewegt werden.
	Tafelstil: Ähnlich wie in einem Vortrag, werden hier die Zusammenhänge vor der Tafel präsentiert. Dies wird gefilmt. Eine Präsentation wirkt unterstützend.
	Realstil: In Form eines Rollenspiels bzw. Einer Inszenierung (Frage-Antwort, Pro-Kontra, Debatte) werden Inhalte und Zusammenhänge veranschaulicht.
	Animationseffekte: Mithilfe von Spielfiguren werden - ähnlich wie beim Realstil- die Inhalte aufgearbeitet. Hier werden keine „echten Schauspieler“ vor der Kamera benötigt. Dafür ist der Gestaltungsraum für die Kulisse größer. Negativ ist, dass Mimik und Gestik fehlen. Das muss bedacht werden.
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	1. Vorbereitung
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	4. Unterbegriffe ergänzen
	5. Ideen weiter ausbauen
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	7. Ordnung schaffen


